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1. Vorsitzende Christa Palmié

Hünsteinstr. 16

34225 Baunatal

Tel.: 05601/965066 (0561/772031 FG Kassel)

chr.palmie@t-online.de
An die 

Latein- und Griechischlehrerinnen



Kassel, 16.09.08
und  -lehrer in Hessen

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,

Leider mussten wir wegen Allerheiligen unseren festliegenden Termin umlegen. Ich hoffe aber, dass Sie auch diesmal wieder so zahlreich zu unserem jährlichen Treffen kommen wie in den vergangenen Jahren. Wir bitten Sie wie immer um Ihre Anmeldung, die Sie möglichst nur per E-Mail (chr.palmie@t-online.de , bitte Name, Adresse und Mitgliedschaft im DAV angeben) abgeben können, bis spätestens zum 26.10.2008. Geben Sie bitte auch die voraussichtlich gewünschten Workshops an, damit wir im Vorfeld besser planen können. Zur Deckung unserer Unkosten werden wir einen Tagungsbeitrag von 20 € von Nichtmitgliedern einsammeln, hoffen aber stattdessen eher auf Neueintritte, damit unsere Arbeit langfristig gesichert ist. Der Verband und auch unsere Fortbildung ist beim IQ akkreditiert (Veranstalter Nr. F002289, IQ-Angebots-Nr. steht noch aus) und „bringt“ 10 Punkte. Deshalb müssen wir nach der Veranstaltung von Ihnen einen Evaluationsbogen ausfüllen lassen und können die Teilnahmebescheinigungen auch nur mit Namen versehen danach abgeben.

Unser Angebot ist wie immer sehr breit gestreut. 
Herr Prof. S. Kipf, Vorsitzender des DAV, Historia magistra scholae: Historische Bildungsforschung als Aufgabe altsprachlicher Didaktik. Historische Didaktik dient nicht einer ausschließlich positivistisch ausgerichteten Rekonstruktion der Vergangenheit. Die Auseinandersetzung mit der Geschichte der eigenen Fächer schafft vielmehr ein fundiertes Verständnis für die Bedingtheit der aktuellen bildungspolitischen, didaktischen und methodischen Situation, ist weitgehend unabhängig von didaktischen Moden und liefert wertvolle Impulse zu einer erfolgreichen Weiterentwicklung des Unterrichts in Theorie und Praxis. Dies soll an einem für den altsprachlichen Unterricht zentralen Problem, der Texterschließungsmethodik, veranschaulicht werden.

Herr Prof. A. Schmitt, Homer und wir: In der gegenwärtigen oft öffentlich geführten Diskussion scheint die  meisten an Homer zu interessieren, ob seine Epen einen realen geschichtlichen Hintergrund haben, wie man sich ihn vorzustellen hat, und Ähnliches mehr. Es gab im 2. Jahrtausend vor Christus aber erheblich bedeutendere Kriege als den Krieg um Troia und dennoch interessieren sich für diese Kriege nur wenige. Auch für den 'Kampf um Troia' würden wir uns kaum mehr interessieren, wenn ihn nicht Homer in einem Kunstwerk beschrieben hätte, das von der ersten Stunde an als ein unübertreffliches und vorbildliches Meisterwerk gegolten hat, das von der Antike bis heute immer wieder rezipiert, nachgeahmt und neu erschlossen wurde. Der Vortrag geht der Frage nach, worin der außergewöhnliche Kunstcharakter der homerischen Epen besteht und ob die in ihnen enthaltene Deutung menschlichen Lebens auch einem kritischen Leser der Gegenwart noch etwas zu sagen hat."

Prof. A.  Fritsch, Lateinsprechen im Unterricht? Seit langem ist es selbstverständlich, dass sich der moderne Lateinunterricht auf die Lektüre und Interpretation ausgewählter Originaltexte beschränken muss. Es wird von manchen Schülern und Lehrern sogar als Vorteil angesehen, dass man in dem die Lektüre vorbereitenden „Sprach“-Unterricht – anders als bei den modernen Fremdsprachen – auf den aktiven Gebrauch der antiken Sprache verzichten kann. Doch kann dadurch bei Lehrenden und Lernenden auf Dauer der irrige Eindruck entstehen, dass Latein eigentlich gar keine „richtige Sprache“ ist, die man höchstens wie eine antike Ruine archäologisch beschreiben und untersuchen kann. Welche Möglichkeiten gibt es, das jahrhundertelang von Nichtmuttersprachlern mündlich und schriftlich gebrauchte Latein auch heute im Unterrichtsalltag sprechbar, hörbar, fühlbar, – oder kurz gesagt –  „lebendig“ zu machen?

I. Scholz Umgang mit heterogenen Lerngruppen im Lateinunterricht: Diagnostizieren, Differenzieren, Evaluieren: Unsere Lerngruppen im Lateinunterricht werden immer bunter: Die Heterogenität unserer Schülerinnen und Schüler bezüglich Leistung, Motivation, Lernvoraussetzungen, Begabungen usw. erfahren wir tagtäglich. Von uns wird erwartet, sowohl die besonderen Begabungen als auch mögliche Lernschwierigkeiten unserer Schülerinnen und Schüler frühzeitig wahrzunehmen und angemessen darauf einzugehen. Die Referentin gibt Anregungen für den Umgang und das Unterrichten mit heterogenen Lerngruppen. An fachspezifischen und fächerübergreifenden Beispielen aus dem Schulalltag werden unterrichts- und schulorganisatorische sowie pädagogische, didaktische und methodische Wege vorgestellt, wie man dieser Heterogenität begegnen kann.
K. Behnen, Die Expertenmethode: Das optimale Mittel  für die Erarbeitung von Hintergrundwissen zu Autoren u. röm. Kultur! Bei der Vermittlung von Hintergrundwissen zu Autoren u. römischer Kultur in Mittel- u. Oberstufe nimmt die Expertenmethode nach a) Lehrervortrag, b) Leseauftrag c)Schülerreferat erst den vierten Rang ein. Dabei hat sie sich als einzigartiges Mittel zum Erreichen dieses Zieles nicht nur bewährt, sie stellt die effektive, abwechslungsreiche und Schüler aktivierende Methode dar, um positiv motivierenden Lateinunterricht zu konzipieren. Wieso dies im einzelnen so ist, wie sie im Unterricht durchgeführt wird, sowie Beispiele in Theorie und Praxis, das soll es in diesem Workshop dargeboten werden. 
Jeder Teilnehmer erhält zudem einen gebundenen Reader mit Theorie und fertig für den Unterricht ausgearbeiteten Expertenmethoden zu Vergil u. Aeneis, Minucius Felix, Octavius, Ovid, Plinius Vesuv-Briefen, Trier (Klassenfahrtvorbereitung),Römische Amphietheater- u. Gladiatorenspiele, Rhetorik.

Prof. P. Kuhlmann, Was leisten Übersetzungsmethoden im Unterricht und was nicht? Im Workshop wird zum einen besprochen, was man unter "übersetzen" genau versteht und was Schüler hierfür eigentlich genau leisten müssen. Danach werden gängige Übersetzungsmethoden auf ihren Nutzen für diese zu erbringenden Leistungen hin abgeklopft und verglichen. Auch wird eine selbst erprobte Methode vorgestellt, die bei hoffnungslosen Fällen helfen kann.

MA M. Becker, Einführung Vortrag: Die Saalburg - Sonderprogramme in der Museumspädagogik unter besonderer Berücksichtigung von Lateinschülern

Dr. M. Becker, Quellen der Archäologie: Funde, Abbildungen und Schriftzeugnisse: Exemplarisch werden die Rekonstruktionsmöglichkeiten in der römischen Archäologie aufgezeigt - Schwerpunkt bildet dann die museale Präsentation und Erläuterung vor Ort - im Workshop werden Ausrüstungsteile, Alltagsgegenstände und Rekonstruktionen diskutiert. Hier besteht auch die Möglichkeit für interessierte Kollegen, sich für einen Sonderbesuchstermin auf der Saalburg zu melden.
Dr. M. Rühl, Freunde, Frauen, Freigelassene. Ein Workshop zur römischen Gesellschaft: Die römischen Familien, die die Lateinbücher bevölkern, setzen sich meist aus arrivierten Vätern, energischen Müttern, pfiffigen Jungen und Mädchen und deren Freunden sowie notorisch depressiven Sklaven zusammen und prägen das Bild der Schülerinnen und Schüler von der römischen Gesellschaft. Im Workshop soll anhand repräsentativer Texte das gängige Klischee hinterfragt werden, sollen die Prinzipien, nach denen die römische Gesellschaft ›funktioniert‹, aufgedeckt werden und soll schließlich gefragt werden, wo Gemeinsamkeiten und vor allem wo die Differenzen zwischen der antiken und modernen Gesellschaft liegen. 

R. Henneböhl, Ovid Latein Kreativ: Ovid geht immer! - Didaktisch-methodische Überlegungen und konkrete Beispiele; - existenzielle Interpretation, Bilddidaktik und Kreativität.
Dr. I. Polke, In Ketten tanzen: Möglichkeiten und Grenzen des Übersetzens aus dem Griechischen am Beispiel Homers. Auch eine Kritik der neuen Ilias-Übersetzung von Raoul Schrott. Wie kann man Oberstufenschülern methodisch geschickt dabei helfen, die Grundproblematik des Übersetzens differenziert zu erfassen und die Leistungen verschiedener Übersetzer qualifiziert zu beurteilen? Als Diskussionsgrundlage werden deutsche Ilias-Übersetzungen von Voss bis Schrott zur Verfügung gestellt.
T. Martin, Workshop zu Landesabituraufgaben: Im Workshop sollen Aufgabenbeispiele aus dem Hessischen Landesabitur erläutert und Hinweise für die Erarbeitung von Aufgabenvorschlägen gegeben werden, die im Auftrag der Staatlichen Schulämter erstellt werden. Darüber hinaus werden die prüfungsdidaktischen Schwerpunkte und die Arbeit der Fachkommission Latein näher dargestellt sowie Fragen zum Landesabitur und der Vorbereitung auf die Prüfungen erörtert. 
G. Berker, B.-C. Lickfett, M. Messer, Workshop Latein an den Schulen für Erwachsene: Dieser Workshop richtet sich vor allem an Lateinlehrerinnen und -lehrer an den Schulen für Erwachsene in Hessen. Schwerpunkte des Workshops Latein an den Schulen für Erwachsene sollen sein: Situation des Faches Latein im Zweiten Bildungsweg, die neuen landesweiten Abituraufgaben, Themen und Autoren des Einführungserlasses Latein SfE, Standards Latein / Kerncurriculum, Latein-Lehrwerke für erwachsene Lerner, geplante KMK-Neuregelungen zur 2. Fremdsprache an den SfE.
Um eine E-Maildatei aufbauen zu können, schicken Sie bitte eine leere E-Mail an Frau Schmidt: tanja.schmidt-dav@t-online.de

Mit freundlichen Grüßen auch im Namen des gesamten Landesvorstandes
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(Christa Palmié, Vorsitzende)










